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Halle, 27. Oktober.

Merſeburg-OQuerfurt.
Man ſchreibt uns:
Jm Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt hat, wie

wir ſchon vor einigen Tagen berichteten, der eine lang
jährige Vertreter des Wahlkreiſes, Herr Weidlich-Schaf-
ſtedt, ſich nicht dazu bereit finden laſſen, eine Wiederwahl
anzunehmen, ſeines vorgerückten Alters wegen.

Der andere, ebenfalls ſeit 9 Jahren bewährte Ver-
treter des Wahlkreiſes, Neubarth-Wünſchendorf,
will dagegen, vielſeitigen Wünſchen entſprechend, eine auf
ihn fallende Wahl wiederum annehmen, was gewiß in
weiten Kreiſen Freude hervorrufen wird.

Allgemein hielt man es für gerecht, daß für Herrn
Weidlich-Schafſtedt der Querfurter Kreis nunmehr be-
rufen werde, neben Herrn Neubarth einen geeigneten
Mann vorzuſchlagen, ſo lange Jahre hindurch
beide Abgeordneten dem Merſeburger Kreiſe entſtammten.
Es hat in Folge deſſen eine in Steigra von den Ver-
trauensmännern im Querfurter Kreiſe in Anbetracht der
ungünſtigen Witterung recht ſtark beſuchte Verſammlung
einſtimmig beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer von Hell-
dorff-Zingſt zu präſentiren. Derſelbe hat ſich ſeit einerReihe von Fahren durch ſeine vielſeitige praktiſche Thätig-

keit im Intereſſe ſeiner Gegend und hauptſächlich durch
ſeine erfolgreichen Bemühungen zur Hebung der Land-
wirthſchaft allgemeines Vertrauen erworben. Weiter wurde
in Steigra der Beſchluß gefaßt, für Herrn Neubarth-
Wünſchendorf übereinſtimmend einzutreten, wenn die Herren
im Kreiſe Merſeburg ſich mit der Präſentation des
Herrn von Helldorff einverſtanden erklären würden.

Am Mittwoch den 24. d. M. hat nun in Merſe
burg eine von Mitgliedern der drei Kartell- Parteien
ahlreich beſuchte, den großen Saal des „Tivoli“ volld füllende Verſammlung ſtattgefunden. Da ſaß in

erfreulicher Uebereinſtimmung der bäuerliche Beſitzer
neben dem Beamten, der Handwerker neben dem Ritter-
gutzteſtren der Kaufmann neben dem Rentier.

Nachdem Herr vonHelldorff-Zingſt in einer
längeren Rede ausführlich ſein Programm entwickelt und
ver r andere Herren ihre Freude über die richtigen
und durchaus gemäßigten Anſichten des Redners zu
erkennen gegeben hatten, wurde in voller Einſtimmigkeit
beſchloſſen, neben Herrn Neubarth-Wünſchendorf den Hrn.
von Helldorff-Zingſt den Herrn Wahlmännern vorzu-

en
eſonders ſchien allgemein zu gefallen, daß der

Redner ausführlich darlegte, wie er mit dem katholiſchen
Centrum Nichts zu thun haben wollte. Er freue
ſich des Friedens mit den katholiſchen Mitbürgern, aber
ſeiner Anſicht nach ſei man im Nachgeben ſchon zu weitegangen. Weitere Forderungen des Centrums auf jedem

ebiet müßten mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen
werden. Man müſſſe die Unterſtützung Windthorſts
c Freiſinnigen und Soziakdemokraten über-
aſſen,

auch keineswegs geſonnen i

re S

Halle, Sonntag, 28. October 1888.

Beide Kandidaten ſollen übrigens gern bereit ſein,
wo es gewünſcht wird, ſich den Wahlmännern perſönlich
vorzuſtellen; jedenfalls eine Stunde vor Beginn der Wahl
in Lauchſtädt. Die Gegner ſollen dagegen wiederum
Herrn Panſe-Klein-Eichſtädt und Herrn Profeſſor Witte
durchbringen wollen. Beide Herren ſind nun ſchon wieder
holentlich zum Abgeordnetenhans unterlegen; das letzte
Mal gegen Neubarth und Weidlich in Lauchſtädt mit über
100 Stimmen! Bei einer Wahl durch Wahlmänner eine
koloſſale Minderheit!

Nun ſteht aber trotz allen gegneriſchen Eutſtellungen
jedenfalls die Mehrzahl der Nationalliberalen
Wähler in Merſeburg- Querfurt ſeit vorigem Jahre
feſt auf dem Kartell-Standpunkt, ebenſo treu wie die ver
einigten Konſervativen. Es iſt ſomit zu hoffen, daß den
vereinigten drei nationalen Parteien der Sieg zu
Theil werden wird!

Nationalliberale und Deutſchfreiſinnige.
Jn der Nationalliberalen Korreſpondenz leſen

wir heute folgende Abſage an den Freiſinn, die
unſre volle Zuſtimmung hat, die nur etwas eher hätte
ausgeſprochen werden müſſen, um praktiſch nutzbar zu
werden:

„Es ſcheint uns eine ganz unbegründete Befürchtung,
daß aus der gegenwärtigen Landtagswahlbewegung eine
ernſtliche Verſchiebung in dem Verhältniß der Parteien
hervorgehen, daß insbeſondere die nationalliberale Partei
in Zukunft von der bisher eingehaltenen Linie nach links
abweichen könnte, wie es jetzt von konſervativer und fort
ſchrittlicher Seite im Tone der Beſorgniß und Warnung
oder der Hoffnung unterſtellt wird. Die politiſche Geſammt
lage, welche, namentlich im Reich, ſeit langen Jahren das
Zuſammengehen der Kouſervativen und Nationalliberalen
als einzige Möglichkeit einer poſitiv fortſchreitenden Geſetz
gebung bewieſen hat, ſpricht denn doch eine viel zu ernſte
Sprache und hat eine viel zu zwingende Gewalt, als daß
kleine Auseinanderſetzungen in einem Dutzend preußiſcher
Wahlkreiſe dieſes Verhältniß wirklich ſtören könnten. Gegen
eine Abirrung nach der radikalen Seite dürfte unſere Partei
durch langjährige trübe Erfahrungen gefeit ſein, wenn ſie

nen iſt, ihren liberalen Charakter,
wie ſie ihn verſteht und ſtets verſtanden hat, zu verleng-
nen. Jn faſt jeder Grundfrage des heutigen politiſchen
Lebens trennt uns von dem deutſchſreiſinnigen Radikalis-
mus eine tiefe Kluft. Sollen wir an die jüngſten Vor
gänge in der Rachoneſeh gebung erinmern, an den er-
bitterten Widerſtand, welchen die deutſchfreiſinnige Partei
jedem Verſuch entgegengeſetzte, das Reich militäriſch, finanziell

und wie ſonſt immer zu befeſtigen? Sollen wir an die
Unmöglichkeit erinuern, mit dieſer Partei eine Sozial oder
eine Kolonialpolitik zu treiben, wie ſie die Zeit fordert,oder eine Feſeegeberiſhe Behandlung der ſozialiſtiſchen Be

wegung ver hein wie ſie zur Sicherheit der Staats
ordnung und Geſellſchaft verlangt werden muß? Wo
konnten denn in irgend einer der großen entſcheidenden
W die ſeit Jahr und Tag die Nation bewegen, höch-
tens vielleicht von der Gewerbepolitik abgeſehen, die Na-
tionalliberalen und Deutſchfreiſinnigen zuſammengehen Jnder Theorie und im Prinzip mögen ſe in manchem über-
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einſtimmen, bei der poſitiven Arbeit faſt nirgends.
Und auch was die preußiſche Geſetzgebung betrifft, wer
kann je hoffen, daß, auch wenn einmal eine nationalliberal-
fortſchrittliche Mehrheit vorhanden ſein follte, auf Grund-
lage dieſer Majorität eine verſtändige Steuerreform
oder Verwaltungsgeſetzgebung zu Stande kommen könnte?
Wer kann ſich denn in der ſo hochwichtigen Schulfrage auf
Herrn Richter verlaſſen, der dieſen Gegenſtand gefliſſentlich
umgeht und deſſen Parteigenoſſen zur Hälfte mit ultramon-
taner Hülfe im Abgeordnetenhaus ſitzen? Wohin wir
blicken, wir ſehen nirgends eine Ausucht, mit dieſer überall
negativen und oppoſitionelken Partei eine erſprießliche po
ſitive Arbeit thun zu können. Die Herren Richter und
Rickert haben auch von Anfang an die Wahlagitation ſo
entſchieden und gehäſſig zum Kampf gegen die National-liberalen zugeſpitzt; ſie haben uns ſo unermüdlich verſichert,

daß wir nicht den geringſten Anſpruch auf liberale Geſinn
ung mehr hätten und im Grund noch viel ſchlimmer ſeien
als die Konſervativen, und dieſe Angriffe kommen ihnen ſo
ſichtlich von aufrichtigem Herzen, daß es wirklich unnütz
iſt, ſich mit der großen geſammtliberalen Partei unter
Herrn Richters Führung zu beſchäftigen.“

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer weilte geſtern in Blankenburg zur

Jagd, von wo die Rückkehr nach Potsdam etwa um 10 Uhr
Abends erfolgte.

Ueber die Abfahrt wird depeſchirt: Der Kaiſer kehrte
mit der hohen Jagdgeſellſchaft Nachmittags 3 Uhr vom Jagen
in den Revieren von Heimburg und Heſſenhai nach dem Schloſſe
zurück, woſelbſt um 6 Uhr das Diner eingenomwen wurde.
Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Kaiſer von den qu
weſenden Herren und wurde vom Prinzregenten Albrecht zum
Bahnhofe geleitet. Die Stadt war glänzend beleuchtet, unter-wegs bildete eine vielzählige Menge Spalier und begrüßte den

Kaiſer enthuſiaſtiſch. Nach kurzer Verabſchiedung vom Prinz-
regenten beſtieg der Kaiſer den bereitſtehenden Hofzug.

Der Kaiſer hat das Protectorat über die
Stiftung „Nationaldank für Veteranen“ übernommen.

Alle Meldungen über die Gegenbeſuche befreun-
deter Souveſräne in Berlin ſind lediglich unbegründete
Combinationen. Bis jetzt iſt am hieſigen Hofe noch von
keiner Seite eine Anmeldung erfolgt.
In Börſeukreiſen verlautete hente, wie die Abend-
blätter berichten, Graf Herbert Bismarck ſei vom
Kaiſer beauftragt, ein Ruund ſchreiben an die Ver
treter des Reiches bei den auswärtigen Höfen zu richten,
des Juhalts, daß die Ergebniſſe der Kaiſerreiſen den Mo
narchen im höchſten Grade befriedigt hätten. Es ſeien die
Bürgſchaften des Friedens, ſoweit menſchliches Ermeſſen
reiche, noch verſtärkt.

Der Bundesrath nahm in der am 25. d. Mts.
unter dem Vorſitz des Vize- Präſidenten des Königlichen
Staatsminiſteriums, Staatsminiſters und Staatsſekretärs
des Innern v. Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung die
Neubildung der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für
Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und Tele-
graphen, für Jnuſtizweſen, für Rechnungsweſen, für die
auswärtigen Angelegenheiten, für Elſaß-Lothringen, für die
Verfaſſung und für die Geſchäftsordnung durch Wahl vor.

Dem Antrage Brannuſchweigs, betreffend die Jnkraftſetzung
des Geſetzes über die Unfall- und Krankenverſicherung der in
land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen

Max von Verſen,
General- Adjutant Sr. Majeſtät und

Kommandeunr der 8. Diviſion.
Es dürfte für Viele unſerer Leſer von Jntereſſe ſein,

über den bisherigen Lebenslauf des Generallieutenants
von Verſen, des Kommandeurs „unſerer Diviſion“, etwas
Näheres zu hören.

Max von Verſen iſt am 30. November 1833 zu
Wurchow bei Neuſtettin geboren. Die erſte Jugend ver-
lebte er in Paſewalk und erhielt den Unterricht bis zu
ſeinem 11. Lebensjahre im elterlichen Hauſe; worauf er
äm Jahre 1845 Aufnahme in dem Kadettenhauſe zu Pots
dam fand; er trat 1849 in das Berliner Kadettenkorps
über und 1851 als Portepee-Fähndrich beim 1. Garde-
Ulanen Regiment zu Potsdam ein. Sein Schwadronschef,
Rittmeiſter von Ketteler, ſtellte hohe Anforderungen an
die Leiſtungsfähigkeit des jugendlichen Fähndrichs und ließ
ihn bereits nach dreiwöchentlicher Dienſtzeit den auf ſechs
Wochen beurlaubten Wachtmeiſter vertreten, auch erweckte
er mit Erfolg in ihm die Luſt zu dreiſtem Reiten. Von
dieſem Zeitpunkt ab war von Verſen dem echten
preußiſchen Reitergeiſt mit ganzem Herzen zugethan. Zu
nächſt galt es aber zu lernen und ſich zu üben, um ſpäter
deſto zuverläſſiger lehren und deſto nachhaltiger bei Anderen
anregend wirken zu können.

Nach neunmonatlichem Beſuch der Diviſionsſchule zu
Potsdam wurde er am 18. Jannar 1853 zum Seconde
Lieutenant befördert.

Nur eine kurze Zeit wurde ihm zur Erlernung des
Frontdienſtes gegönnt; denn ſchon im Sommer 1855 wurde
er zum Regiments Adjutanten ernannt, welche Stellung er
drei Jahre inne hatte. Jn jenen Jahren erwachte in
weiteren Kreiſen das Intereſſe für den Rennſport inner
halb der KavallerieGarniſonen Berlin und Potsdam,
hauptſächlich auch in Folge der Anregung, welche von
Verſen in die betheiligten Kreiſe trnug. Jm Verein mit

dem Lieutenant von Oertzen des 2. Garde-Ulanen-Regi-
ments gründete er damals den noch heute blühenden
Berlin-Potsdamer Reiter-Verein und betheiligte ſich ſelbſt
an vielen Hindernißrennen, von denen er außer einer An
m Gewinne freilich auch einen Schädelbruch und mehrere

errenkungen davontrug.
Jm Jahre 1858 wurde von Verſen zum Adjutanten

der 2. Garde-Cavallerie-Brigade zu Berlin ernannt, welche
unter dem General Grafen von Oriolla damals aus
dem Garde-Cüraſfier-, Garde-Dragoner- und 2. Garde-
Ulanen Regiment beſtand. Ju dieſer Stellung
hatte er thätigen Antheil an der 1859 ſſtattge-
habten Mobilmachung; auch benutzte er die freie Zeit
zum gleichzeitigen Hoſpitiren bei der Kriegs Akademie und
zum Beſuch von geſchichtlichen, philoſophiſchen und ſtaats-
rechtlichen Collegien an der Univerſität. 1859 zum Pre-
mier- Lieutenant befördert, trat v. V. apno 1863 wieder in
den praktiſchen Dienſt zum Regiment zurück. Jn Folge
eines gefährlichen Sturzes bei einer steéple chase erhieht
er einen längeren Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Ge-ſundheit, den er im Januar 1864 W benutzte, um in

Schleswig den Krieg gegen Dänemark aus der Nähe ſich
anzuſehen, machte es auch möglich, ſich bei dieſer Gelegen-
heit an dem Jnfanterie-Gefecht bei Nübel am 10. Febr.
zu betheiligen. Jm Jahre 1864 übernahm v. V. die
III. Schwadron des I. Garde-Ulanen-Regiments, welche
er jedoch ſchon im Jahre 1866 wieder abgab, als er in
den großen Generalſtab kommandirt wurde. Nach der als
Hauptmann erfokgten definitiven Verſetzung in den General-
ſtab wurde v. V. Generalſtabsoffizier bei der Kavallerie-
Diviſion der II. Armee, welche bei Striegau in Schleſien
unter dem Kommando des Generals von Hartmann
zufammengezogen, nach der Schlacht von Königgrätz
die Avantgarde der II. Armee bildete. Außer der
Schlacht bei Königgrätz nahm er an den gut erbei Kralitz, bei Tobiſchan und Rokeinitz Theil. Für ſeine

rühmliche Thätigkeit im Gefecht bei Rokeinitz erhielt von
Verſen den Orden pour le mérite. Gleich nach der Rück

kehr in die Heimath wurde v. V. als Generalſtabsoffizier
zu der 5. Diviſion verſetzt, welche mit der Occupation des
Königreichs Sachſen beauftragt war. Während des ruhiger
mit dem vorherigen Kriegsleben eigenthümlich contraſtirenden
Winteraufenthaltes in der Reſidenz Dresden nahm nun
der jugendliche Generalſtabsoffizier von Neuem ſeinen Lieb-
lingsplan auf, welcher dahin zielte, endlich einmal einem
Kriege „in fremden Landen“ beizuwohnen. Schon wieder
holentlich waren die eingeleiteten Schritte zur Erreichung dieſes
Wunſches ohne Erfolg geblieben, zunächſt während des
Krieges der conföderirten Staaten Nordamerikas gegen die
SüdStaaten, ſodann ſpäter, als ihm von Napoleon III.
die Theilnahme an dem Kriege in Mexico nicht geſtattet
wurde, trotzdem er ſchon vorher von Sr. Majeſtät, unſerem
Könige, Erlaubniß eingeholt und erhalten hatte.

Zur Zeit nun war der Krieg zwiſchen Paraguay
einerſeits und Braſilien nebſt der Argentiniſchen Re
publik andererſeits ausgebrochen. Nur ſpärlich waren
die Nachrichten über den Verlauf, welche nach Europa
drangen. Die Kühnheit, mit welcher Präſident Lopez
von Paraguay ſich jedoch unterfing, gegen die über-
mächtigen Staaten zu Felde zu ziehen, zog Hanptmann
v. V. ſo mächtig an, daß er beſchloß, kein Hinderniß zu
ſcheuen, um auf Seiten der Paraguiten den Krieg mitzu-
machen. Jm Februar 1867 ſchied er unter Vorbehalt
des Rücktritts aus der Armee aus; war doch ohne die-
ſes Opfer das erwünſchte Ziel nicht zu erreichen. Es würde
zu weit ſühren, auch nur auszugsweiſe die Erlebniſſe des
kühnen Reiſenden zu ſchildern, dem es nach unſäglichen
Schwierigkeiten, Gefahren und Entbehrungen gelang, end-
lich im Lager der Paragniten in Humaita einzutreffen,
um dann ſpäter uur ſchnöden Undank zu ernten. Einem
glücklichen Zufall war es zu danken, daß v. V. nicht wie
viele Andere ſchließlich der Schreckens-Dyrannei und blut-
dürſtigen Grauſamkeit des Präſidenten Lopez zum Opfer
fiel. Vom 22. Juli 1867 bis 10. März 1868 wohnte
er auf Seiten der Paraguiten der Belagerung von Hu-
maita und vom 21. bis 27. Dez. 1868 der Schlacht auf
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ür das Gebiet des Braunſchweig wurde die Zu-nung ertheilt. Ein Schreiben des Präſidenten des Reichs
tags, betreffend den Beſchluß des letzteren zu einer Petition
wegen des Erlaſſes geſetzlicher gegen die Ueber
handnahme der Trunkſucht, ſowie mehrere Eingaben, welche ſichauf daſſelbe Ziel richten, wurden dem Vorſitzenden des Bundes

raths überwieſen. Endlich würde über die geſchäftliche Behand-
lung von Eingaben Beſchluß gefaßt.

Dem Eintreten des Papſtes zu Gunſten der
Antiſklavereibeſtrebungen widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“
warmes Lob. Sie ſchreibt:

Das hochherzige, von hehrſter chriſtlicher Menſchenliebe
diktirte Vorgehen des Oberhauptes der katholiſchen Kirche läßt

offen, daß es nicht vereinzelt bleiben ſondern einen lebhaften
Widerhall in anderen Herzen und thatkräftige Nachahmung

finden wird. Die afrikaniſche Sklabenfrage, welche gegenwärtig
die öffentliche Meinung in Europa ſtärker denn je bewegt, dürfte
durch das Beiſpiel des Papſtes eine mächtige Förderung er
fahren. Die Löſung der Frage iſt eine ziviliſatoriſche Aufgabe
unſeres Jahrhunderts. Es iſt zu hoffen, daß ſie durch die
Stellungnahme des Papſtes um einen bedeutenden Schritt der
Verwirklichung näher gevückt ſei.

Wenn der Papſt ſich blos humanitären Aufgaben
widmet, kann es Deutſchland ſchon recht ſein.

Jn den nächſten Tagen wird die Verordnung zur
Einberufung des Reichstags erwartet. Es ſoll da
r der 20. November in Ausſicht genommen ſein. Der

eichstag wird ſich diesmal einen neuen Präſidenten an
Stelle des Herrn von WedellPiesdorf ſuchen müſſen.
Die Hauptvorlage der Seſſion, der Altersverſicherungs-
entwurf, ſoll ſo weit gefördert ſein, daß er bereits zu Be
ginn der parlamentariſchen Arbeiten vorgelegt und noch
vor Weihnachten in ragriſf genommen werden kann. Ueber
den ſonſtigen Arbeitsſtoff des Reichstags iſt noch wenig in
die Oeffentlichkeit gedrungen.

Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, ſoll ſich die ge
heime Chiffre, welche nach dem Tode Kaiſer Friedrichs
verſchwunden war, zufällig unter den Papieren eines Flügel
adjutanten gefunden haben, wohin ſie in der Unruhe vor
dem Tode des Kaiſers gerathen wäre und wo ſie Niemand
vermuthet hätte. An der ganzen Nachricht iſt nur das
Eine richtig, daß ſie beſtätigt, daß die geheime Chiffre in
Verluſt gerathen iſt.

Jm Reichsamt des Jnnern haben geſtern unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſters v. Boeticher, die Verhandlungen wegen Erneuerung
des deutſch ſchweizeriſchen Handelsvertrages be
gonnen.

Ueber Profeſſor Dr. Geffckens Aufenthalt im ſogenannten
kleinen Männergefängniß zu Moabit werden in der N. A, Z.
folgende Mittheilungen gemacht: Derſelbe iſt in Zelle Nr. 15
internirt, und zwar hat dieſe die Größe eines geräumigen Ber
liner Zimmers, an welche ein etwas kleinerer Raum ſtößt, in
welchem ſich das Schlafgemach des Gefangenen befindet. Die
Zelle iſt bürgerlich anſtändig möblirt und entbehrt eines ge
wiſſen Komforts nicht. G. iſt natürlich Selbſtbeköſtiger und genießt in dieſer Eigenſchaft ſeines leidenden Anſtand
wegen wiederum ſchonende Vorzüge; des Weiteren iſt ihm die
generelle Schreiberlaubniß, d. h. die Erlaubniß zu ſchreiben, ſo
oft es ihm beliebt, gewährt, welche ſich allerdings vpr auf

i n Jnhalt ge-prüft wird. Ebenſo genießt Herr G. die Freiſtunden mehrere
Male am Tage, und zwar allein; er nimmt an dem allgemeinen
Spaziergange der Unterſuchungsgefangenen nicht Theil.

Jn. Hamburg ſind gleichzeitig mit dem Zollanſchluß in
dem neugeſe r et Volks-Speiſe- undKaffeehallen geſchaffen worden, welche den Tauſenden von
Arbeitern, die dort thätig ſind, aber daſelbſt nicht wohnen
können, warmes Eſſen zu bieten beſtimmt ſind. Die Hallen ſind
ſo groß, daß in jeder derſelben während der kurzen Mittags
z faſt tauſend Leute verköſtigt werden können. Sie ver
prechen denjenigen Theil der Hamburger Arbeiterbevölkerung,
der bisher am übelſten daran war, weil er vollſtändig in der
Hand der hundert oder zweihundert Hafen-Wirthe war, von
der Nöthigung zum Schnapſe zu befreien, ohne ihnen denſelben
von Außen her gewaltſam abzuſchneiden.

Fraukreich. Jn einer Verſammlung der Senatoren
von der republikaniſchen Linken wurde feſtgeſtellt, daß die
große Mehrheit des Senats gegen die Reviſion
der Verfaſſung ſei, da eine ſolche zugleich die parla-
mentariſchen Freiheiten und die Handlungen der Exekutiv-
gewalt kompromittire.

Die Deputirtenkammer genehmigte den Geſetzentwurf
et fend die Verlegung der Akademie von Douagi nach
LilleGriechenland. Der Bürgermeiſter von Athen forderte in
einer, öffentlichen Bekanntmachung die Bürgerſchaft auf, das
Regiernugsjubiläum des Königs in würdiger Weiſe zu
feiern. Die zu den Feſtlichkeiten einkreffenden Fürſten werden

ZS 7’, T TVGçG c—J—x—2— xx—x”x„x„vx—xvx x v„vv-mmſä/äö--m-mm2den Lomas von Villeta bei. Jn richtiger Vorausſetzung
ſeiner bevorſtehenden Maſſakrirung durch den Diktator
Lopez entfloh er gegen das Ende der Schlacht und ver
nahm im argentiniſchen Lager die Nachricht von ſeinem
TodesUrtheil, welches die argentiniſchen Soldaten bereits
ausgefertigt und unterſchrieben in der Taſche des gefangenen
Adjutanten des Präſidenten Lopez vorgefunden hatten. Er
reiſte nunmehr nach Buenos Ahyres und nach Wiederher
ſtellung ſeiner durch die ſchweren Entbehrungen geſchwächten
Geſundheit durch das wilde Jnnere der nördlichen Staaten
Argentiniens nach Chile, demnächſt unter Berührung der
Staaten an der Weſtküſte Süd Amerikas weiter nach
Panama und Californien. Jn einem bei A. Reiſewitz in
Gera (1876) erſchienenen Buche: „Reiſen in Amerika und
der ſüdamerikaniſche Krieg“ von Max von Verſen giebt
der Verfaſſer eine friſche Schilderung ſeiner Reiſeeindrücke
nnd mannigfaltigen kriegeriſchen Schickſale. Nach ſeiner
Rückkehr war es v. V. vergönnt, Se. Maj. dem Könige
in Ems über ſeine Erlebniſſe Vortrag halten zu dürfen,
worauf er zunächſt in den großen Generalſtab im
Herbſt 1869 wieder einrangirt und noch in demſelben
Jahre zum Generalſtab des 5. ArmeeCorps verſetzt wurde.
Mit der Mobilmachung des V. Armee-Corps beſchäftigt,
wurde von Verſen im bald darauf ausbrechendem Kriege
gegen Frankreich zum Generalſtabs- Offizier bei der 4.
CavallerieDiviſion ernannt, welche der Prinz Albrecht
(Vater) Bruder des Königs, kommandirte. Die 4. Cavallerie
Diviſion gehörte zu der unter dem Oberbefehle des Kron
prinzen ſtehenden III. Armee. Jn Landau mittelſt Eiſen
bahn von Poſen am 2. Auguſt eingetroffen, übernahm die
Diviſion alsbald nach der Schlacht von Wörth am 6.
Auguſt die Avantgarde der III. Armee und gewann bald
durch ihr ſchueidiges Vorgehen immer weiteren Vorſprung
vor der nachfolgenden Armee, ſo daß ihr der Ruhm ge
bührt, die bedeutungsvolle erſte Meldung von der Räumung
des Lagers von Chalons durch die Franzoſen dem Ober
Commando überbracht zu haben. Der rechtzeitige Abmarſch
der deutſchen Armee nach Norden, welcher mit der Kata

erzogin von Edinburg treffen heute hier ein. Der vom
önige dem Sultan verliehene Erlöſerorden wird demſelben

demnächſt überbracht werden.
Amerika. Aus r wird geſchrieben: Ein Privat

brief des engliſchen Geſandten Sackville, welcher ver
öffentlicht worden iſt, wird vielfach ſo ausgelegt, als fordere
Sackville die in Amerika natuxaliſirten Engländer auf, für die
Wiederwahl des Präſidenten Cleveland zu ſtimmen. Sackville
wird deshalb in der Preſſe wegen Einmi ung in die amerika
niſchen Angelegenheiten a riffen; mehrere Blätter verlangen
ſeine Abberufung. Staatsſekretär Bayard ſoll ſich einem Jour
naliſten gegenüber Jan a haben, er finde es für
den Geſandten eines fremden Landes nicht paſſend, ſeine per-
ſönlichen Anſchauungen über häusliche Angelegenheiten des
Landes auszuſprechen, in welchem derſelbe beglaubigt ſei.

Die Vorgänge am Stuttgarter Hofe.
Aus Stuttgart vom 24. Oktober wird der „P. B.

Ztg. zu den bekannten Erörterungen der letzten Tage ge
ſchrieben:

Die Enthüllungen der Münchener „Neueſt. Nachr.“ über
gewiſſe Vorgänge am hieſigen Hofe bilden hier das Tages
geſpräch. Die dem Blatte gemachten Mittheilungen beruhen zum
weitaus größten Theile auf Wahrheit; ſie liefern ſchon ſeit
mehreren Jahren peinlichen zur Unterhaltung namentlich

im Königl. Schloſſe Wohnun t Der Herzog und die

in Beamtenkreiſen und es ließ ſich vorausſehen, daß in unſerer
Zeit der Oeffentlichkeit auch dieſe Dinge aus dem Dunkel des
geheimnißvollen Klatſches an das Licht gezogen werden würden.
Zunächſt, um bei dem Thatſächlichen zu bleiben, iſt, was bisher
nicht glaublich erſchien, der von r Karl beſonders bevor-
zugte junge Amerikaner Woodcock, ein junger Mann von
etwa 30 Jahren, nun doch in den erblichen Freiherrnſtand
erhoben worden: im, neueſten, aus Nizza datirten Hofbericht
figurirt er, als „Freiherr von Savage“. Jm amtlichen Blatt
hat über dieſe Ernennung noch nichts verlanket. Herr Jackſon
der erſte junge Amerikaner, welcher die Gunſt des Königs ſich
zu erwerben verſtand, iſt ſchon vor mehreren Jahren zum Ge-
heimen Hofrath ernannt worden; er hält im Verein mit dem
neuen Freiherrn v. Savage und einem dritten jungen Amerikaner
ſpiritiſtiſche Seancen mit dem Könige ab und zwar in einem
prächtig gelegenen Hauſe der faſhionablen Neckarſtraße. Die
außerordentlichen Gunſtbezeugungen, mit welchen König Karl
ſeine Freunde überhäufte, ſollen in der That die königliche
Privatſchatulle ſtark in Angriff genommen haben. Ueber alle
dieſe Dinge wird, wie bemerkt, ſeit geraumer Zeit hier und im
Lande geſprochen. Der Einfluß der jungen Amerikaner auf den
leidenden Monarchen t ein ganz gewaltiger. Soviel vorerſt
über die thatſächlichen Verhältniſſe. Daß unter den obwalten-
den Umſtänden der ohnedies kranke König gerne zurückgezogen
lebt, iſt leicht verſtändlich; er hat ſich denn auch nur ſchwer ent
ſchloſſen, dem Wunſche der Landeshauptſtadt Folge zu leiſten
und das Reichsoberhaupt hier zu empfangen. So weitgehynd
jedoch, wie es in den „Neueſt. Nachr.“ geſchildert wurde, geht
die Abſperrung des Königs nicht; er empfängt die Miniſter,
ſowie eine ganze Reihe höherer Beamten und den Adel des
Laudes. Eine Parallele mit den Vorgängen, welche vor zwei
Jahren in Bayern zu der bekannten Kataſtrophe gührt haben,r vollends im höchſten Grade übertrieben; davon iſt bei den
Zuſtänden, wie ſie zur Zeit hier herrſchen, keine Rede. Bevor
die Amerikaner die Gunſt des Monarchen ausſchließlich er
rungen, war der verſtorbene Herr v. Spitzemberg, General-
adjutant des Königs, deſſen einziger, treuer und unzertrennlicher
Freund, ein Gentleman im edelſten Sinne des Wortes, der
vieles Gute geſtiftet hat. Er ſuchte ſeinen königlichen Herrn
vergebens von den Amerikanern zu entfernen; es kam darüber
zum Bruch zwiſchen dem König und Herrn v. Spitzemberg.
Jedoch muß darauf hingewieſen werden, daß König Karl vor
wenigen Wochen das Grab des inzwiſchen Verſtorbenen be-
ſuchte und längere Zeit daſelbſt verweilte. Bei ruhiger, unbe
fangener Beurtheilung der Dinge wird man in dieſen, vorerſt
rein perſönlichen Erſcheinungen eine Gefahr, wie ſie die „N.
Nachr,“ ſchildern, nicht erblicken können.

Wir ſchließen hieran noch die Mittheilung, daß die
eigenartige Einführung des neuen „Freiherrn von Savage“
durch den Hofbericht gewählt worden ſei, weil der leitende
Staatsmann ſeine Entlaſſung angeboten habe, falls
dieſe Standeserhöhung im amtlichen Theil des „Staatsanz.“
erſcheine.

Heer und Marine.
Prinz Friedrich Leopold iſt unter Ernennung zum

Kommandeur in der Leibeskadron der Gardes du Corps in
das einrangirt worden.

Perſoanalveränderungen. General-Lieutenant von
gallnitzki, IJnſpekteur der 1. FeldArtillerieInſpektion iſt der
Abſchied bewilligt; General-Major v. d. Hude, Kommandeur
der 6. FeldArtillerie-Brigade, zur Wahrnehmung der Geſchäfteder Juſpeltion der 1. FeldArtillerie-Jnſpektion kommandirt;

Oberſt Küper, Kommandeur des FeldArtillerie- Regiments
Nr. 20, zum Kommandeur der 5. Artillerie-Brigade; Oberſt v.
d. Kneſebeck, Kommandeur des 1. Garde-Feld-ArtillerieRe-
giments, zum Kommandeur der Garde-Feld-Artillerie-Brigade

ſtrophe von Sedan endigte, wurde bekanntlich nur ermöglicht

ernannt: Oberſt Neubronn von Eiſenburg, Kommandeur

durch dieſe frühzeitigen und zuverläſſigen Meldungen
der preußiſchen Cavallerie. Es folgten die Gefechte bei
Steinburg und Stonne, ſowie die Schlacht bei Sedan.
Als Major v. V. während der Schlacht bei Sedan, um
ein geeignetes Attacken-Object zu entdecken, allein einen
Recognoscirungsritt ausführte, erhielt er eine Gewehrkugel
in den Unterleib und ein Granatſplitter zerſchmetterke ihm
den Mittelfußknochen. Major von V. erhielt das eiſerne
Kreuz und wurde, als er transportirbar war, in die Hei-
math evacuirt; aber bereits Anfangs November 1870 mel
dete er ſich wieder in Verſailles beim großen Hauptquar-
tier zum Dienſt und wohnte in ſeiner früheren Stellung
den Gefechten bei Jlliers, Cravauche, Yeires, den Schlach
ten bei Orleans und Cravant bei. Für ſeine Thätigkeit
in der Schlacht bei Loigny-Orleans am 2. December er
hielt er das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.

Jm Januar erkrankte v. V. an den ſchwarzen Blattern
und mußte zur Reconvalescenz in die Heimath zurückge-
bracht werden. Noch während des Feldzuges wurde v. V.
als etatsmäßiger Stabsoffizier in's Thüringiſche Huſaren-
Regiment Nr. 12 nach Merſeburg verſetzt und im Jahre
1874 zum Commandeur deſſelben Regiments, bald darauf
zum Oberſtlieutenant und 1877 zum Oberſt ernannt. Jm
September 1881 wurde ihm die Auszeichnung zu Theil,
gelegentlich der zum erſten ale ſtattfindenden
Uebungen zweier CavallerieDiviſionen gegen einander bei
r unter dem Feldmarſchall Prinzen Friedrich Carl
als Schiedsrichter fungiren zu dürfen.

Jm November 1882 wurde v. V. als Kommandeur
der 14. Cavallevie-Brigade nach Düſſeldorf verſetzt, 1883zum GeneralMajor befördert und e St ſpäter
das Commando der zweiten GardeCavallerieBrigade in
Potsdam ihm übertragen.

Hier wurde v. V. im Januar 1888 zum General
lieutenant und bald darauf durch Se. Majeſtät den

I toriums“ an der

des 2. GardeFeldArtillerieRegiments, in gleicher Eigenſchaftum 1. Garde gelde Artillerie egiment; Oberſt von Alten

ommandeur des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 6, in gleicher
Eigenſchaft zum 2. Garde-Feld-Artillerie- Regiment verſetzt.
Ferner iſt dem Oberſten v. Byern, Kommandeur des Greng-
dier Regiments Nr. 89, der Abſchied bewilligt. Außerdem iſt
dem Capitän z. S. Chüden der Abſchied bewilligt.

Zu der beabſichtigten Reorganiſ ation desgroßen Generalſtabes bemerkt die „Kreuzzeitung“, die Ge
rüchte von der Trennung des Generalſtabes vom Kriegs-
miniſterinm hätten nur einen humoriſtiſchen Anſtrich.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Nach Nachrichten, welche aus Aer in London

eingetroffen ſind, hat ſich der von arabiſchen Sklavenhänd-
lern an der oſtafrikaniſchen Küſte angeſtiftete Auf
ſtand auch auf das portugieſiſche Gebiet ſüdlich von
Cap Delgado erſtreckt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Staatsrath Viktor Hehn in Berlin iſt

von der Univerſität Dorpat zum Ehrendoktor ernannt worden.
Gotha. Prof. Vr Karl Ernſt Georges feiert am 15.

November d. J. das 60 jährige Berufsjubiläum als Lexikograph.
Obgleich der greiſe Gelehrte am Ende d. J. das 82. Lebensjahr
überſchreitet, iſt er doch in ſeinem Berufe noch immer thätig;
ſoeben erſcheint die erſte r ſeines im Manuſkript voll
endeten Lexikons der lateiniſchen Wortformen.

Warſchau. Der Lehrer der Bakteriologie an der Uni
verſität zu Warſchau, Prof. Dr. Bujwid, wird in nächſter Zeit
eine Stuüdien reiſe antreten und auf derſelben insbeſondere
die bakteriologiſchen Laboratorien in Breslau, Berlin, London
und Paris einer eingehenden Felleiſnhs unterziehen. Das
Ergebniß der dabei zu ſammelnden Erfahrungen ſoll in erſter
Reihe für die Begründung eines „bakteriologiſchen Labora-

Warſchauer Univerſität in Betracht kommen
und gewiſſermaßen als Grundlage für dieſe Anſtalt dienen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine eigenthümliche Erſcheinung macht ſich inFrankreich benierktich Seit 1884 findet durch das Geniekorps

eine „Nivellements Aufnahme“ der, Bodenfläche des ganzen
Landes ſtatt. Dieſe Arbeit hat gezeigt, daß der Boden all
jährlich mehr und mehr von Südweſten nach Norden
ſinkt. Während an der Südküſte die Bodenfläche keine Aende-
rung erlitt, hat ſich das Land zwiſchen Marſeille und Lille, auf
einer Strecke von 820 Kilometer um 3 Centimeter im Jahre,
alſo ſehr bedeutend, geſenkt. Bemerkenswerth iſt der Umſtand,
daß der Boden in der Richtung gegen Nordoſt ſich dreimal
ſtärker geſenkt hat, als in der geraden Richtung von Süd n
Nord. Jn erſter Linie beträgt die Senkung 1 Millimeter au
27 Kilometer, in letzterer 1 Millimeter auf 10 Kilometer. Sollte
dieſe Senkung andauern, ſo würde in mehreren Jahrhunderten

d Werthes am Ende des 13. Jahrhunderts die Niederlande
heimſuchte.

T In Aſher's Verlag, Berlin W. Unter den Linden 5
wird Mitte November erſcheinen: Friedrich III. als Kron-
prinz und Kaiſer. Ein Lebensbild von Renuell Rodd. Mit
einer Einleitung von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Friedrich. Deutſche Ausgabe von Sebaſtian Henſel. Preis
3 und 4

Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen.
w Merſeburg, 24. Oktober 1888,

Der ProvinzialAusſchuß der Provinz Sachſen hat unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Laudraths Herrn
von Rauchhaupt-Storckwitz am 10. d. Mts. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregie-
rung Se. Excellenz der Ober-Präſident der ren Sachſen
Herr von Wolff und der Königl. Ober-Präſidial-Rath Herr
von Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben
Das Schreiben des Provinzial Steuer Direktors der

Provinz Sachſen, Wirklichen Geheimen Ober-FinanzRaths
Herrn von Jord an zu ogdehnrg betreffend das Ausſcheiden
deſſelben aus dem Staatsdienſt in Folge ſeiner Zurruhverſetzung
wurde Seitens des Herrn Vorſitzenden durch Verleſen zur
Kenntniß des Provinzial- Ausſchuſſes gebracht.

Der zweite Nachtrag zum Beſoldungsplan für 188890
wurde genehmigt.

Den von dem Herrn Landesdirektor behufs Mehraufnahme
von 5 weiblichen Zöglingen in die Blinden- Anſtalt zuBarby vorgeſchla enen Maßregeln wegen anderweiter Ver

wendung einiger Anſtaltsräume, Anſtellung einer Aufſeherin
u. ſ. w. wurde zugeſtimmt.

Die Koſten für die Unterbringung eines kranken Waiſen
mädchens in dem Martinsſtift zu Halle wurden auf die
Dauer von 6 Monaten aus Mitteln des Landwaiſenhauſes

Langendorf, bewilligt. tDie Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Kinder-Bewahr
anſtaltsVereins r r Unterſtützung zur Grün-
dung einer Kleinkinder-Bewahranſtalt in der be-
ſonders bedürſtigen Gemeinde wurde ausgeſetzt, bis nach Be
ſchaffnng ausreichender Mittel das Unternehmen Ausſicht habe,
wirklich in's Leben zu treten.

Die nachträgliche Betheiligung einiger Beamten von Stadt
Korn welche bereits früher der Wittwen und Waiſen

erſorgungs- Anſtalt beigetreten waren und dabei jene
Beamten von der Betheiligung auf deren Antrag ausgeſchloſſenhatten, wurde genehmigt, für eine der genannten Anſtalt nach
träglich beigetretene Stadtgemeinde das Einkaufsgeld feſtgeſetzt
und der Wittwe eines vor Erfüllung einer anrechnungsfähigen
10 jährigen Dienſtzeit verſtorbenen, bei der Verſorgungsanſtaltbetheiligten ſtädtiſchen Beamten auf Grund des 8 20 des An
ſtaltsreglements ein Wittwengeld bewilligt.

Die Gewährung einer Beihülfe aus dem LaudarmenFonds
an einen ſtädtiſchen Ortsarmen-Verband wurde Mangels anzu
erkeunender Bedürftigkeit abgelehnt.

Der Antrag eines Kreiſes auf Uebernahme der Hälfte
der Grunderwerbskoſten für eine Eiſenbahn unter-

Weſter r auf Provinzial-Fonds wurde
er bereits früher gewählten CEommiſſion für eine v

prinzipielle w. Frage der Unterſtützung des Se
kundärBahnbaues Seitens der Provinz zur Vorberathung
überwiesen.

Die Uebernahme der Unterhaltung einer durch die Kgl.
r r verlegten Strecke der Provinzial-Chauſee

Gommern-P!ötzky ſowie der Austauſch der Grundfläche der
verlaſſenen gegen die der verlegten neuen Chauſſee und ferner
der mit dem EiſenbahnFiskus aus Anlaß einer ChauſſeeVer
legung vereinbarte Vertrag wegen Austauſches von Flächen der

alle-Treuenbrietzener Provinzial-Chauſſee in den Fluren
eideburg und Diemitz wurden genehmigt.

Einige Anträge auf Bewilligung von Prämien zu
Chauſſee-Bauten und von Unkterſtützungen zu Gemeinde
Wegebauten wurden durch Beſchlußfaſſung erledigt.

Die von der Königlichen Staatsregierung in Anregung ge
brachte erf arrigvan e des Schlachtendenkmals bei
Groß-Görſchen nebſt Wärtergrundſtück und Anlagen zur Er-
haltung, Unterhaltung, und Bewächung an die Provinz, ſowie
die Uebernahme und fernere Unterhaltung des Guſtav-
Adolph- Denkmals bei Lützen nebſt ſeiner Neben-Anlagen
durch die ProvinzialVerwaltung lehnte Provinzial Ausſchuß
ab, weil er eine desfallſige Verpflichtung des Provinzial Ver
bandes aus 8. 4 Nr. 6 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875
grundſätzlich beſtreitet und es für dringend wünſchenswerth er
achtet, daß die Frage der Unterhaltung ſowohl der Denkmäler
im engeren Sinne, als auch der Bau und Kunſtdenkmäler ge

viſion (Erfurt) und durch des jetzt regierenden Kaiſers
Kaiſer und König Friedrich zum Kommandeur der 8. Di

und Königs Majeſtät zum General- Adjutanten ernannt. ſetzlich geregelt werde. gIn Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Berufs-
enſchaft wurde über die Einrichtung der die deenſteBeſoldung der Büreaubeamten, Veſchafft ing der Geſchäfts

das nördliche Frankreich einem Unglück entgegengehen ähnlich
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ume:) Beſchluß gefaßt, ein vom ReichsverſicherungsAmt eret Gutachten wegen Uebernahme gewerblicher Nebenbe-
triebe in die land wirthſchaftliche n en haſt und ferner
wegen Zurechnung von Dampfdreſchmaſchinen und der Holzauf
bereitung im Walde zu den landwirthſchaftlichen bezw. Forſtbe
trieben in den Grun zigen feſtgeſtellt, und dem Entwurfe von
Beſtimmungen für die Kaſſen und Rechnungsführung die Ge
nehmigung ertheilt.

Endlich wurde über die Prüfung und Entlaſtung einer An
ahl vom Anſtalts- und Fondsrechnungen ſowie über einigePerſonal- Angelegenheiten eſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Freyburg, 26. October. (Weinleſe.) Durch die

harten Fröſte der letzten Nächte 5 die So wingen auf ein
noch beſſeres Ergebniß der Weinleſe ſehr herabgemindert worden,
da das Laub der Weinſtöcke erfroren und eine weitere Ent
wickelung der Beeren nicht mehr möglich iſt. Es haben des
halb bereits mehrere Bergbeſitzer angefangen die weißen Beeren
einzuleſen und in der nächſten Woche dürfte die Weinleſe allge-
mein beendet werden. Für den Centner weiße Beeren werden

9—12 Mark bezahlt. zS Stendal, 25. Oktober. (Nachtigalldenkmal.) Von
hier ſchreibt man der „M. Z.“: Als vor Jahren in der
Geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin der Beſchluß r
faßt war, den berühmten Afrikareiſenden Dr. Nachtigall,
unſern verdienten Forſcher und unvergeßlichen Landsmann, in
einer Büſte zu verewigen, wurden der Geſellſchaft von verſchie
denen Bildhauern Büſten des Verblichenen eingeſandt, von
denen alle diejenigen Mitglieder. welche Dr. Nachtigall perſön-
lich gengnt hatten, die Büſte des Bildhauers Büchting als
die ähnlichſte von allen auswählten. Herrn Büchting wurde
dann auch die Ausführung der Büſte in Marmor übertragen.
e demſelben Herrn auch vom Geheimen Com-
merzienrakh Krupp, dem langjährigen Freunde des Dr. Nach
tigall, der ehrenvolle Auftrag ertheilt, zwei Büſten des Ver
blichenen auszuführen. Da auch die noch lebenden Familien
mitglieder des Dr. Nachtigall die Büſte von Büchting als die
ähnlichſte anerkannt haben, ſo ſchien es daß
dieſe Büſte zur Ausführung im koloſſalen Maßſtabe auch für
das in Ausſicht genommene Denkmal in der Stadt Stendal,
der Heimath von Dr. Nachtigall, gewählt würde, zumal Herr
Büchting bereits in der Anfertigung ſolcher Koloſſalbüſten er
probt iſt, da ihm von der Regierung für die e hee des
Zeughauſes in Berlin die Ausführung der Koloſſalbüſten des
Prinzen Louis Ferdinand und der Feldmarſchälle v. Bülow,
v Dennewitz und Graf Tauentzin per ragen worden iſt. Es
war daher natürlich, daß man, als in der Heimath des Dr.
Nachtigall der Gedanke angeregt wurde, dem edlen Vorkämpfer
dortſelbſt ein Denkmal zu errichten, die Büchting'ſche Büſte als
Modell zu nehmen beſchloß, um ſo mehr, als Herr Büchting,
der aus derſelben Heimath entſtammt, mit den nachgelaſſenen
Familiengliedern des Dr. Nachtigall bekannt iſt und auch Nach
tigall ſelbſt perſönlich gekannt hat, keine Mühe geſcheut zu haben
ſchien, eine dem großen Todten an ähnliche Büſte herzuſtellen.
Weiterem Vernehmen nach ſoll ſich bereits vor Jahren hierſelbſt
ein Comité gebildet haben, welches ſich die Aufſtellung des
Denkmals zur Aufgabe gemacht hat. Unerklärlich bleibt es daher,
aus welchen Gründen, nachdem im vorigen Jahr die irdiſche
Hülle des Dr. Nachtigall nach Kamerun übergeführt und am
Fuße des Denkmals beigeſetzt worden war, welches ſchon vor
Jahren die hamburger Kaufmannſchaft dem Verblichenen dort
aufgeſtellt hatte, die Ausführung des Denkmals in Stendal ſo
lange auf ſich warten läßt. Sollten etwa die erforderlichen
Mittel noch nicht voll beiſammen ſein, ſo wäre dem Comité an
ſaratſer doch immer einen Anfang zu machen, da aller Wahr
cheinlichkeit nach in der wohlhabenden Altmark ſich ſicher dank-

bare Landsleute genug finden würden, zu einem ſolchen Unter-nehmen hülfreiche Hand zu bieten. Wenn mit dem Beginn der
Ausführung eine entſprechende Aufforderung durch die Zeitungen
geht, ſo dürfte die fehlende Summe bald gedeckt ſein. Grade
jetzt, wo der Tod dieſes unvergleichlichen Mannes noch friſch
im Gedächtniß ſeiner Landsleute ſteht, wo jeder Gebildete an
der Förderung der Sache wärmſten Antheil nimmt und wo
noch Verwandte und viele Freunde des großen Todten unter
uns ſind, iſt wohl der geeignetſte Zeitpunkt, das Denkmal für
Dr. Nachtigall zu errichten.

5 Nordhauſen, 26. Oktbr. (Die Verſtaatlichung des
Gymnaſiums und des Realgymnaſiums) hierſelbſt iſt
nunmehr zwiſchen der Stadt als bisherigen Patronin und dem
Staate vereinbart. Die an beiden Anſtalten angeſtellten Lehrer
haben auf an ſie geſtellte Anfrage alle ohne Ausnahme zu Pro
tokoll erklärt, daß ſie in den Dienſt des Staates übertreten
wollen. (Sie werden ſich dadurch nicht nur r verſchlechtern,
ſondern hinſichtlich der Wittwenkaſſe und der Schulgeldfreiheit
für ihre Söhne erheblich ßegveſſern Schon in der nächſten,
am Montag, den 29. d. Mts., ſtattfindenden Sitzung werden
unſere Stadtverordneten über eine Vorlage des Magiſtrats be
treffs Uebernahme des Gymnaſiums und des Realgymugſiums
hierſelbſt Seitens des Staates zu berathen und zu beſchließen
haben. Die Geſchäfts und Finanzlage unſerer durch die Ein
führung der neuen Branntweinſteuer ſo ſchwer geſchädigten
Stadt machte die l geve der beiden höheren Lehranſtalten an
den Staat erforderlich. Auf dem benachbarten h e
beſonders auf demObereichsfelde, herrſchtjetzt eine granulöſe Augen
entzündung als Epidemie. Wegen des gefährlichen Charakters dieſer
ich immer mehr ausbreitenden Krankheit hat Hr. Geh. Medizinal

Rath Profeſſor Dr. Leber in Göttingen das Eichsfeld behufs
örtlicher W r bereiſt und einen Bericht über den Be
und an den Herrn Kultusminiſter erſtattet. Der freiſinnige

ahlverein des Wahlkreiſes MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee
hat in einerg Verſammlung beſchloſſen, den freiſinnigen Wählern
des Wahlkreiſes zu empfehlen, ſich an der bevorſtehenden Land
tagswahl nicht zu betheiligen.

8 Erfurt, 26. Okt. (Ein erſchütterndes Ende) hat die
dünne chaft Areder welche die ſeit mehreren e ren in

ühlhauſen wohnenden ungariſchen Drahtbinder Joſ. Padeck
und Karl Kularz miteinander verband. Beide, die eine ſo
innige Zuneigung zu einander gefaßt hatten, daß ſie ſich nach
läugeren oder kürzeren Trennungen in die Arme ſchloſſen und
küßten, von einem Teller aßen und den letzten Biſſen Brod
theilten, geriethen am Abend des 23. Juni einer geringen Ur
ſache wegen in einen heftigen Streit, der ſchließlich in Thätlich
keiten ausartete und in deſſen Verlauf der in Zorn verſetzte
Kularz das Meſſer zog und damit ſeinem Gegner einen Stich
in die Bruſt verſetzte, der ſo verhängnißvoll war, daß dieſer ſo
fort lautlos zuſammenbrach und für immer ein ſtiller Mann
wurde. Jn dieſem Momente wieder zu ſich ſelbſt konimend,

at ſich Kularz, von tiefer Reue ergrgg wehklagend über den
xeund geworfen und vergeblich verſucht, den regungsloſenIweren Körper aufzuheben und fortzuſchaffen. Die Nubloſig-

eit dieſer Bemühungen einſehend, hat er zu ſeiner Ünterſtütz
ung einen Kollegen a Wgrt der bald gefunden hat, daß der bis
zum Augenblicke noch lebend geglaubte Genoſſe ſein Leben längſt
ausgehaucht hatte. Kularz, ein junger 23jähriger Mann, der
p an ſeiner Wirthin als ſehr gutmüthig und ordentlich geſchildert
wird verſichert vor dem heutigen Schwurgericht, vor welchem

ſich wegen Mißhandlung mit tödtlichem Erfolge zu verant
h gt. daß er ſich in der Nothwehr befunden und eine
ken iche erſehung ſeines noch heute beweinten Freundes nicht

ea ſidtigt habe. Nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage
ſang als auch die nach dem Vorhandenfein mildernder Um
n e gerichtete Frage bejaht hatten, erkannte der Schwurge-
atsbof auf eine eimatr ge Gefängnißſtrafe, worauf drei Mo

len der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet werden

Perſonalien.
Dem r rein Werner in Stendal, ſowie dem

Suverinkend nliehen Derdenete“ eep daſelbſt iſt der Rotkhe AdlerO. 4. ver

Aus aller Welt.
Zwei Damen ſuchten, wo Köni Ludwig ſtarb, dTod. 43 Berg, 24. October, wird geſchrieben: „Nachgera e

fängt es an, an der Puglücke ſtatre zu Berg unheimlich zu
werden. Heute awihag wurden wieder We Leichen,
und zwar die von zwei Damen, die ſich umſchlungen
hielten, vom Fiſcher Liedl in Berg an genannter Stelle aus
dem Waſſer gezogen. Allem Auſcheine nach ſind es Mutter
und Tochter; erſtere mag etwa 40—45 Jahre alt ſein, letztere
16--18 Jahre zählen. Beide ſind kräftige, geſunde und wie es
ſcheint, wohlhabende Perſönlichkeiten geweſen. Jhre Kleidung,
der Jahreszeit angemeſſen, iſt ſehr FrwieWrn vollkommen;
anz beſonders aber zu erwähnen iſt die prachtvolle Uhr mit
rillanten am Golddeckel. ferner E J 7 (1. Juni 1871), eine

Broche mit Photographie (Kind), An Geld fanden ſich unge
fähr acht Mark, Viſitenkarten, Briefe oder Aehnliches dagegen
nicht, ſo daß die Jdentität der Selbſtmörderinnen nicht feſtzu
ſtellen war. Sie mögen ſeit geſtern Abend, vielleicht ſeit 6 Uhr40 Minuten im Wa ſer ehe haben, die Uhr zeigte nämlich
dieſe gey Regenſchirme, Mäntel, ein Armkörbchen, in welchem
fgei a neue Glacehandſchuhe beſter Qualität lagen, fanden
ich am Ufer ſorgſam bei Seite gelegt, und zwar zunächſt des
neuerrichteten Monumentes für weiland König rig
Eine weitere Starnberg lautet: „Der Name der
Selbſtmörderinnen und die Motive ihrer That ſind hier voll
tändig unbekannt. Sie kamen mit den bei ihnen aufgefundenen
Retourbillets von München m Abend hier an, mietheten
im Gaſthof Sigl ein Zimmer und ließen ſich ein Glas Bier
bringen. Kurz darauf ließen ſie ſich von der Jihherir nach
er fahren, wo ſie um halb 5 Uhr ankamen. Jm Park frag-ten ſie den Fiſchermeiſter Liedl, wo König Ludwig ge
ſtorben, und nach den näheren Umſtänden des Todes; ob der
See ſeine Opfer behalte oder wieder auswerfe? Um 6 Ubr
führten ſie ihr Vorhaben aus, nachdem ſie wahrſcheinlich an
dem neu errichteten Monument Ludwigs zuvor gebetet hatten.

Katzenausſtellung in London. Jm Erhyſtallpalaſt wird
gegenwärtig eine Katzenausſtellung abgehalten. 524 Katzen
aller verſchiedenen Arten präſentiren ſich dort den Freunden
des in England ſo beliebten Hausthieres.

Tüchtiger Durchbrenner. Cleveland (Ohio). Der Reu
dant der ſtädtiſchen Kaſſe, Thomas Axworthy, hat ſtädtiſche
Gelder im Betrage von 429 337 Dollars unterſchlagen
und iſt nach Canada durchgebrannt. Er hatte ſich bei Be en
Weizenſpekulationen betheiligt, welche fehlſchlugen. Die Bürgen
des Jiachtihen,; Senator Payne und andere er ggragende e
mokraten Ohios, haften der Stadt für den Verluſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Rheiniſche Eiſenbahn 4 pCt. Prioritäten von1871/72. Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. 4pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg.
pro 100 Mark.

g. Die Baumwollſpinnerei von J. Rabe u. Co. inGiebichenſtein eröffnet am nächſten Montag wieder ihren Betrieb.
Der S der Sangerhäuſer Georgen-r beſchloß 150 Mark Dividende für die Actie vor

zuſchlagen.
Vom Thüringer Walde ſchreibt man der „Dorfztg.“:

Unſere Porzellanfabriken haben ausreichende Beſtellungen
und auf geraume Zeit pan ſcheint an Arbeit kein Mangel zu
ſein. Auch die Glasfabrikation befindet ſich dermalen in
zufriedenſtellender Lage, ganz abgeſehen davon, daß in dieſem
Jnduſtriezweig gegen Weihnachten hin gewöhnlich umfaſſendere
Aufträge eingehen. Der Arbeits gewinn läßt jedoch in Folge
der Concurrenz viel zu wünſchen übrig

Der Aufſichtsrath und die Direction der Sächſiſchen
Webſtuhlfabrik, vorm. Schönherr in Chemnitz, ſchlagen
für das letztverfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 15
bei ſehr reichlich bemeſſenen Abſchreibungen vor.

In der Angelegenheit der ne einer Deutſch
Chineſiſchen Bank haben, wie der „B. Be C.“ hört, in der
letzten Zeit wiederholt Conferenzen bei der Reichsbank ſtattge-
en welche indeß ein poſitives Ergebniß nicht geliefert

aben.
Der Finanzminiſter hat beſtimmt, daß Brannt-

weinſteuerberechtigungsſcheine als Sicherheit für ge-
ſtundete Branntweinſteuer zum Nennwerthe auch dann anzu
nehmen ſind, wenn der Termin ihrer r r noch
nicht eingetreten iſt; ſie gelten jedoch nur bis zum Ablauf der
Friſt, innerhalb welcher u Winnrt ſind, als Sicherheit.

Jm Hinblick auf die erhebliche Zunahme der Ein-
fuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland verdient die
Thatſache Jntereſſe, daß ein beträchtlicher Theil der ruſſiſchen
Getreide-Einfuhren auf indirektem Wege, nämlich über Belgien
und Holland erfolgt. Nach den in dieſer Beziehung im preußi-
ſchen Finanzminiſterium gemachten Zuſammenſtellungen ſind
während des Vierteljahres vom 1. Juli bis 1. October d. J.
an ruſſiſchem Getreide über die belgiſche und holländiſche
Grenze eingegangen: Weizen: 417 992,54, Roggen: 812 760,08,
Gerſte: 206 607,46, Hafer: 305 809,33, Buchweizen: 7321,25,
Mais: 32 745,28, zuſammen 1 783 235,94 Doppelzenkner Getreide.

Dividenden. Die Ulmer Brauerei vertheilt für
1887--88 7 pCt. Dividende (gegen 6 pCt. im Vorjahre), die
Stiftsbrauerei in Minden 8 pCt. die Ultramarinfabrik in
Oberndorf-Schweinfurt 4,1 pCt. (wie 1886--87). Die General-
verſammluug der Bergbaugeſellſchaft Mark hat die Dividende
auf 32 pCt. feſtgeſetzt (1886—87 0).

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen e.

h Bäckermeiſter Friedr. Möllerin Stralſund. Kaufmann C. Stockmann in Uſedom. Unter-
nehmer Joſef Merx in Laurensberg (Aachen). Bierbrauer
Johann Conrad Wettſchureck in ger Kaufmann Leopold

olf in Darmſtadt. Handelsgeſellſchaft Trippel u. Benfert in
Dortmund. Kaufmann Moritz Kahn in Frankfurt a. M. Kauf-
mann Emil Sanniter in Grünberg i. Schl. Viehhändler Hermann Kölbel in Hainichen. Roachlaß des verſt. Oberförſters

a. D. Conrad Misling in Hameln. Kaufmann Emil Müller in
Karlsruhe. Drogenhändler Paul Zelis in Hüſten (Neheim).Kaufmann Ernſt e Viktor Munter in Uelzen.

—-s. Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Auktions-
kommiſſars Rindfleiſch hier erfolgt in aller Kürze die Aus-

ſchüttung der Maſſe. ß—s. Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Tuchfabrikan
ten Louis Kinna in Guben und Forſt iſt, wie uns der HerrKonkursverwalter mittheilt, auf 309, in dem Konkurſe über
das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Tuchfabrik M. u. G.
Köhler in Guben auf, 58 bis 62 zu rechnen.

77 Die Firma Mainz u. Heck in Offenbach a. M., frühereine Actiengeſellſchaft, die ſeit ren als ſchwach galt, hat ihre

Sehngey eingeſtellt. Die Paſſiven betragen, wie man hieſigen
raten meldet, 800 000 denen nur 35 000 Activa gegen-
überſtehen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. October. e der Hall.Ztg.) Der Kaiſer ſoll ſeine Befriedigung über die ſeiner

ger e allſeitig beigelegte hohe Bedeutung kundgegeben
aben.

Die Hauptvorlage der Seſſion des Reichstages, der
Altersverſicherungs-Entwurf, befindet ſich augen-
blicklich noch in der Umarbeitung, da eine Menge Ein
wände von Berufsgenoſſenſchaften ſowohl als vom Central-
Verband deutſcher Jnduſtrieller erhoben worden ſind.

Nach Warſchauer Blättern erhielten alle in Warſchau
wohnenden Juden den ſtrengen Befehl, das ruſſiſche
Staatsgebiet binnen 4 Wochen zu verlaſſen. Es taucht
das Gerücht wieder auf, daß der Beſuch des Czaren in
Berlin für den Monat November in ſichere Ausſicht ge-
nommen iſt, anläßlich des Beſuchs der ruſſiſchen Herrſchaften
beim Könige von Dänemark bei deſſen Jubiläum. Der
Beſuch würde auf der Rückreiſe ſtattfinden. Jn der
geſtrigen Sitzung des Wiener Gemeinderaths kam es
wieder zu heftigen SkandalSzenen, da dem Vize Bürger

m

meiſter Brick vorgeworfen wurde er ſtelle die Intereſſen
von Korporationen über die ſtädtiſchen.

Nizza, 27. Oetober. Havasmeldung. Der Deu
Kilian, wegen Spionage angeklagt, wurde zu auſ
riger Gefängnißſtrafe und 5000 Francs Geldbußeverurtheilt; 6 Jahre wurde ihm der Aufenthalt in Frank

reich verboten.
Bromberg, 25. October. Die hieſige königl. Regie

rung hat an die Lehrer ihres Bezirks eine Verfügung er
laſſen, auf Grund deren die Lehrer keinen polniſchen
Privatunterricht mehr ertheilen dürfen.

Karlsruhe, 26. Oktober. Die Frau Großherzogin kon
ſultirte geſtern nach mehreren Wochen den Hofrath Dr. Maier
wieder. Die genaue Unterſuchung ergab, daß die Heilung des
Augenleidens günſtig fortgeſchritten iſt, immerhin aber noch
große Schonung der Augen und völlige Enthaltung des Ge
brauches derſelben für eine Beſchäftigung noch auf längerg Zeit
nothwendig macht. Beſonders erfreulich iſt, daß die vie erlei
Gemüthsbewegungen der letzten Zeit ohne Nachtheil für das
Befinden der hohen Da vorübergingen.

London, 26. Oktober. Die Beſitzer der Kohlen
gruben zu Oldham und Aſhton willigten in die von den
Kohlengrubenarbeitern geforderte J r von 10
Prozent. Die Zahl der Arbeiter in dieſen Gruben beträgt
3000 bis 4000.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

trut.Saale und Unſtru Fall Wugs
alle 26. Okt. 1.86 (27 Okt. 1.86rotha, 1.94 192] 0.02Straußfurt 1.18! 0.04e

Magd 25 Okt. 1.77 26. Okt. 1.70 0.07
S 0.56 0.60 0.04Knßig robsi,. pourl 6.07

alle a. S., 27. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler
ühr 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 168--192 M.

oggen ruhig 165—-174 M. Gerſte Futter geſucht 140-158
Mittelſort. ruhiger 160--176, extrafeine bis 192. Hafer, 148-156
M. feſt. Mais, M. Raps ohne Angebot M. Rübſen

M. Erbſen Victorig 165-185. Kümmel, exel. Sa
netto ſehr flau 44—47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 41-42 M.Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30—38 Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee fart M.

du Getreide und Producten-VBörſe.
e

u l w. hl 55 pr.tterartikel, nttermehl, fe 50--15,feſt 11,25--11,75 M. Weizenſchaglen 9.50Roggenkleiede Wigengriebkleie 16-—-10,50 M. Malzkeime, geſucht, helle
10,50--11,50 M., dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen, 14,00 14.50
eſt. M. Malz, 29— 30,50 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum 26.50

Solaröl, 0.825/302, geſucht 15—16. Spiritus 10,000 Liter
Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
a 53,40 3 mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.00. Rüben

Börſennachrichten.
Berlin 26. Oktober. Die heutige Börſe war belebter

und feſter; ruſſiſche Noten und Anleihen ſchlugen eine ſteigende
Richtung ein. Banken zeigten zuverſichtliche Haltung und
notirten zu entſprechend beſſeren Kurſen. Jnlandsbahnen im
Ganzen unverändert, Umſatz namentlich in Marienburger und
Oſtpreußen, Auslandsbahnen animirt. Montanwerthe feſt und
höher, beſonders Bochumer Jnduſtriewerthe feſter aber ruhig-

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Berlin 26. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſtillz
ekündigt 400 Tounen, Kündigungspreis 190 Mk. bez., Loco 174--200 Mk. nach Qua
ität bez., gelbe Lieferungsqualität 187,50 Mk. bez., per dieſen Monat und per Oktober

November Mk. bez., per November Dezember 188,75-—190,25 Mk. bez., per De
zember 190,75--191,25 Mk. bez.Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
v Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco
178--200 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 194,5 Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., per Abia 209--209,25 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare geſucht, Termine matt, gekündigt

750 Tonnen, Kündigungspreis 159,5 Mk. bez., Loco 155-—166 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 159 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., feiner Mk. bez.,
dieſen Monat und per Oktober- November 159,5 Mk. bez., per Jovererenrie
159,25-—159,5--159, 25 r bez., per Dezember 159,75 Mk. bez., per April Mä
165-—-164,5-—164,75 Mk. bez.Gerſte per 1000 gildgr. feſt, große und kleine 132-200 Mk. nach Qualität

bez., Futtergerſte 134-146 Mt. bez. ßafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sichten niedriger, e
950 Tonnen, Kündigungspreis 153,25 Mk. bez., Loco 140--166 Mk. nach Oualikät
bez., Lieferungsqualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez., guter 149 bis
156 Mk. bez., feiner 157—-160 Mk. ab Bahn bez, ſchleſiſcher mittel Mk. v guter149 156 Hir. bez., feiner 157--160 Mk. ab Bahn bez. Mk. bez.,
guter Mk. bez., feiner Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
geringer Mk. bez., per dieſen Monat 153,25 Mk. bez., per Oltober November und
per November- Dezember 134,25—133,75--134 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.
per April-Mai 1889 139,25--139,5 Mk. bez.

Magdeburg, 26. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 184--188 Mk.
Weiſßweizen Mk., glatter engl. Weizen 180—185 Mk., Rauhweizen 170 bis
175 Mk., Roggen 104-—-170 Mk. Chevaliergerſte 165—-205 Mk., Landgerſte 150 165

Mk., Hafer 142--152 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 26. Oltober. Roggen per Oktober 155,00 Mk., per November-

Dezember 152,00 Mk., per Dezember 154,00 Mk.

Hallescohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 27. October. Beginn 7“/, Uhr.

43. Vorſtellung. (37. im Abonnement. Weiße Karten.)

Schmetterlinge.
Geſangspoſſe in 4 Akten von W. Mannſtädt.

Muſik von G. Steffens.

Edmund Doß.
Emilie Jeß.

Hector Kanngpel, Friſeur
Emmeline, ſeine Frau.

Flora, ſeine Nichte Maria Coppé-
etrowitſch Laſarowitſch. Erich Schmidt.

Seling, ſeine Frau da Kalmann.Naſchka, ſeine Schweſter Elara Piguet.Adolf Schumacher.
Eduard Wendt.
Berthold Sprotte.
Clara Seldburg-
Alfred Biehler.

ans Heller, Bootsmannsmaat
Leo Lerche, Kaufmann

Hunse HotelbeſitzerMartha, Wirthſchafterin
de el, Beamter

üller, Banguier Carl Friedau.gcob, ſein Diener en immermann.
duthig, Aſſeſſor zugen Ludwig.Eleonore Mahr.

Theo Hieronymi.a itfe donton, Friſeurgehülfe GMinna, Dienſtmädchen bei Kannapel( fargar. Wachter.

Freundinnen Flora's. Badegäſte. Matroſen.
Ein Portier. Ein Droſchkenkutſcher.

Jm 3. Akte: Matroſentanz, ausgef. von Jenny Kallinsky,
Emil Richter, Margar. Hoffmann u. Emma Hofmann.

Nach dem 1. und 2. Akte Pauſen.

Sonntag 3 Uhr „Die berühmte Frau“ (halbe Preiſe).
7 Uhr „Carmen“ (0). Montag „Der Tronubadour“ (0).



„Hawvbunxd, 20. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſchen locd 162,00b 175,00. Roggen loco feſt, aber ruhig, mecklenkürg. loco e 5, ruſſiſcher
co ruhig, 109-111. Hafer ſtill. Gerſtie ſtill.

Wien 26. Oktober. Weizen per Herbſt 8,95 Gd., 8,40 Br., per Frühjahr
9,05 Bd. 9,10 Vr. Roggen ver Herbſt 6,15 Gd., 6,25 Br., per rilhjahr 6,67
S or Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gd, 5,62 Br., per Frühjahr 611 Gd.,

Peſt, 26. Oktober. Weizen loco feſt, per Herbſ 7,82 Gd., 7,84 Br., veFnühjahr 1889 8,60 Gd., 8,61 Br. e n
Srühjahr 5,67 Gd., 5,68 Br.

We Paris 26. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Oktober
27 per November 27,30. per November- Februar 27,c0. per Jannar-April
28,80. Reggen ruhig, per Oftover 14,80, per Jannar- April 16.00.

Paris. 26. Oktober, Abends. Weizen rulig, ver Oktober 27,70, per
November 27,30, per November Februar 27,78, ver Januar-April 28,30.
93 per en n Weizen v Termine unverändert, per November
230, 240. Roggen loco unverändert, au ermin jäfOtterg 134—-133, per Mar 141. Derwine (efobfteros, ver

Antwerpen, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt.Hafer behauptet. Gerſle feſt. zte richt en ſef
Weizen 1 D. höher.

(Anfangsbericht.) Fremde
Liverpool, 26. Oktober.

Montag Wetgen deode Sreſte 28300, Hafer 92100 Orts. Weizen träge, Gerſi

len er 26. her. ealrſbeign dung Spigheen a h v
dert, fur via Dre Sele lnet Woeregeeler uſnf r

e th h heeeee4107,, per November i per Mai ine ten toes t32n,, do. ver Oktober

Roggen ſtill.

Zufuhren ſeit letztem

tag

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 26. Oktober.

I. Preiſe für greifbare Waagre.,
Rohzucker i. Produkt:

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

ktober
ovember- Dezember

Januar-März
t d. frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,15.- 13,20 bez.
November 12,80--12,85 bez. u. G., 12.87 Br.
Kovember Dezember 12,50 bez. 12,87/, Er., 12,55 G
Dezember 12,87 bez., 12,90. Br., 12,00 G.
Januar- März 1889 19,00 G., 13 05 Br.

MärzMai 1889 G., Br.Tendenz Stetig.
Zu ckerbericht der Magdeburger Börſe, den 28. Oktober, Mittage.

Royzucker. Trotzdem in vergängener Woche die Frage nach Rohzucker aller Ongli

r r c J ßf mir erlitten Preiſe doch noch eineächung von ca. 35 Pfg. der Centner. Bei durchſchnittlich ruhia ri r a v ſch ch ruhigeraffinirte Zucker hatten im Laufe der verfloſſenen Woche einen ruhiMarkt und wurden für die begebenen Partien Brode, i a len Zucker an
vorwöchentliche, theils eine Kleinigkeit niedrigere Preiſe Sezahlt.

erbſt 5,05 GEd., 5,10 Gd., per

Ankweryen, 26. Oktober. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 20 bez., 20 Vr, per Oktober 199, Br. er Januar- März e bez.u et Oueber, (Echlutber) S rn e wer v

Bremen, 26. ober. ußber tandard white, loco 7.90 Br. Flau,c n We beh v samburg, 26. ober. Petrolenm behauptet, Stand. white loco 8,00 Br.7.90 G., per November Dezember 7.95 G. v
New York, 25. Oktober. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700, Abel Teſt

in New on 72 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Rohes Petroleum in NewYork
D. 6iſ, E., do. Pipe line Certificats D. C

Spiritus.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1002 10000 3 nach

Tralles loco mit Faß (verſi.). Termine Gekündigt Liter. Kündigung
preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 100 606 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 Pi. Ferbrauchsabgabe ohne Faß Feſſer. Gekündigt

10 000 Liter. Kündigungspreis 52,4 M. Loco 52,6 bez. Durchſchnittspreis
bez. per dieſen Monat u. per Oktober- November und per Novemb.

Dezemb. 52,4--52 6 bez,, per April-Mai 56,0 bez.
Spiritus mit 70 M. BVerbrauchsabgabe. Feſter. Gekünd. Liter.

Kündigungspreis Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 33,2
bez. mit Faß vdez., per dieſen Monat u. per Oktober-Rovemberund per Rovember- Dezember 33,2-33,5 bez. per Aprii-Mai 365,6—35,52 35,8
bez., per MaiJuni 36,1-36,3 bez.

Magdeburg, 26. Oktober. (Hermann Wallher.) Kartofſelſpiritus, Still,
ſ[oco ohne Faß unverſieuert bei 50 M. Perbroud. sabgabe 52.80--53 20 bez., desgl. vei
70 Pi. Verbrauchsabgabe 33,60 Pi. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 26. Oktober. Branntwein 455 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntwediſabrikanten

Breslau, 26. Oktober. Spiritns per i00 l per 100 proc. excl. 56 M. Ver
brauchsabgabe Oktober 70.80, Okt.„Novemb. 50.60, per Nov. December 50,60, do.
do. 70 M. Verbrauchsakgabe, Oktober 31,20.

Poſen, 26. Olltober. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,00, 70er 31,40, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Vehauptet.

Stettin, 26. Oktober. Spiritus watt, loco ohne Faß verſt. do.mit 60 M. Conſfumſieuer 82,60, do. mit 70 M. Conſumſieuer 32.70, Oktbr.-Nov. 70
M. Conſumſteuer 32.50.

Paris, 26. Oktober. Noch mittag. (Tekegrawm.) Spiritus ruhig, per
Oktober 40,25, per November 40,75, Rovembr.-Dez. 40.75, Januar- April 41,26.

Hamburg. 26. Oktober. Spiritus geſchäſtslos, Oktober 21,25 Br., Rovemb.
December 21,75, Decbr.-Jan. 22,50 Br., April-Piai 23,25 Br.

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlklin, 26. Oktober. Amtl.). Rüböl per 100 b. mit Faß. Termine

Höher. Gekündigt Centner. Kündigungepreis Mark. Loco mit
S M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Vionat e6,5 bez.Durchſchnittspreis bez., per Oktober- November 78,8—56,2 bez., per November
Dezember 55,7—56,1 bez., per April-Mai 1889 56,6—86 bez.

Breslau, 26. Oktober. Rübol per Oktober 57.50, Okt.-Nov. 56.50.
Stettin, 26. Oktober. Rüböl unveräudert, Oktober 26,00, April-Mai 55,70.
Hamburg, 26. Oktober. Rüböl Still, loco 59.00 G.
Paris, 26. Oktober. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Oktober 75,25, ver

per November 75,50, November- Dezember 75.25, Januar- April 72,00 W.
New-HYorrk, 25 Oktober. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.25, do. Fairbanks

9,25, do. Rohe u. Brothers 9,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 25. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 320 M. für

geſchäft

warrants 41 sh. 41

warrauts 41 sh. 7

129,70 Br., 127,70 G.

u. Cie. hier.) Zinn

78 Lſirl. Zink 19ſilber 9 Lſirl.

21,50 Doll.

leichte von 5051

Käl
3. Sorte

2. Sorte 48- 50 M.,

kleinen Markte ſtanden

Fleiſchgewicht.

Woche zum Verkauf:

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26. Oktober.

Muthmaßlicher Amſatz 86000 V. Ruhig. Tagesimport 600 B.
Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Amſatz 8 000 B. davonf für Speknlation und Export 60050 B. Middl amerit
Liefernng. Oktober z Verk., Rov.-Dez. 52

Bradford 25.' Oktober.

Liverpool, 26. Oktober.

Anutwerpen, 25. Oktober.
Bueneos-Ayres, 772 Monter ideo, 35 Auſtraliſche, 27 Cap, 482 diverſe Wollen
davon wurden verkauft 1468 Buenos-Ayres, 772 Mondevideo, 35 Auſtraliſch 27
Cap, 320 Balken diverſe Wollen zu vollen geſtrigen Preiſen.

Amſterdam, 28. Oktober.
Glasgow, W Vormiltag 1) Uhr. Roherſen. Mixed numberz

London, 26. Oktober. Mittag. (Tele
hier.) ChiliKupfer 781,, do. pr. 3 Monat 78',

Frankfurt a. 26. Oktober.

zu Montagspreiſen umgeſetzt.

(Telegramm). Bautie

Wolle feſt. Feinwolle anz

Wollauction

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn e

Hochhaltiges Silber

n 625, fl.

Oktober wurden 2677

47—48 Kr

ür 100
Kälber

tädtiſcher Central

ne, 302 Kälber

für per Pfd. 1.
Pf. Hammelk per 1 Pfd. 1. Sorte

3. Sorte Pf. el gut.

olle. (Anſangékerichn

üguſt- September 59*7 do.
iehend gutes Conſam,

Angeboten wurden 1413 Bauen

;3.

Glasgow 26. Stiober. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

gramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

in Barren per Kilogr

Hamburg, 26. Oktober. Silber in Barren für kg 128.25 B., 127.75 G.
Rotterdam, 26. Oktober. n a derVanka 63 fl, Billiko
London, 26. Oktober. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Zinn Straits 103 Auſtral 103,, Lſtrl.
London, 26. Oktober. Silberbarren 43 Lſtrl. Zinn 1027, Lſirl., Kupfer

Lſtrl. Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13* Lſtrl.
Newj-York, 25. Oktober, Zinn, Straits 23.30 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

Herren M. H. Lorenj

Quecd

Viehmärkte.
Steindruch, 24. Oktober. Das Geſchäft iſt flanu. Vorrath

am 22. Oktober 95,735 Stück. Am 23.
hingegen wurden abgetrieben 913 Stück. Es verblieb demnach am 23. Oktober ein Vor
rath von 97,499 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere Waare von
47 48 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49, -70 Kr., mittlere von

Kr., Bauernwaare ſchwere v.
Kr. leichte von 49——50 Kr., Rumäniſche Bakonyer--, Ser
mittelſchwere von 47,48 Kr' leichte von 46—-47 Kr

Haunnover, 25. Oktober. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
waren aufgetrieben Stück Großvieh, 464 Stück Schweine 192 Stück

er, 76 Stück Hammel. Die Preiſe find Da 1. Sor 2
M. für 1060 Pfund. Schweine

3. Sorte 45--47 M.
65--70 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte
55-- Pf. 2. Sorte 45--50 Pf.,

Berlin, 26. Oktober. (Telegramm).
um Verkauf: 488

Stück aufgetrieben

49 -80 Kr.,
mittl. von 48--19

biſche ſchwere von 48-49 Kr,

Zu heutiger

te M. 2. Sorte
Pfd. 1. Sorte 61-53

Sorte

viehhof. Am heutigen
inder, 1332 Schweine, 823 Kälber und

2209 Hammel. An Rindern wurden 200 Stück, in der Hauptſache geringe Wage
Schweinen wurden die Preiſe des letzten Montagégleicht erzielt und der Markt geräumt. Vakonier blieben faſt ohne Umſatz. Der

Kälberhandel ſich ruhig. Ia. 50--60 Pf.,arnmel fehlten.
IIa 36--48 Pf., das Pfund

Magdebürg, 26. Oktober. Auf dem er Viehhof ſtanden in dieſer
188 Rinder, 1855 Schwe 230 Hammel. Gute

b Statioueu. 1000 g. Cocosnußkuchen, denutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 140 wurv 60 63 M. i t 54 57 M., gute Kühe mitGranulatedzucker, incl. 21.00 M. per 50 xg. M. für 1000 g. Erdnußkuchen 147--160 M. für 4000 kg. je nach Qualität. Rops- n r r mit r Want, mit EsKryſtallzucker J., über 9 7,00 do. d für 1000 kg. Leinkuchen 145 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 112 12—46 M. gute Landſchweine mit 52——54 M., geringe mit 48—50 M. bei 46—50
i 226,20 do. für Pfd. Targa, Sauen und Eber mit 42—45 M. bei 20 ſo Tara, ungariſche Schweine unKornzucker excl. on 96,, do. Hülſenfrüchte- mit 50--52 M. bei 40--50 Pfd. Tara, Kälkber und Hammel wurden mit 45-55 Pf.do. „„0920 Rendem. 1790 7. do. Berlin, 26. Oktober. Pol. -Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20- 36 2i., das Pfd. Schlachtgewicht verkauft nedo. 88 36.3 6.55 do. Sveiſebohnen, weiße 242-40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg. Bamberg, 24. Oktober. Auftrieb 744 Stück. 7 W Beſte Ochſen dasNachprodukte 750 13,60--14,15 do. Berlin, 26. Oktober. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco eſt. Termine J Paar 800 Mk., geringere Ochſen das Paar mit 666--702 Mk. bezaylt. Laufſchweine mi

Bei Poſten aus erſter Hand Gek. t. Kündigungépreis M. Loco 145--152 M. nach Oualität per dieſen wurde das Paar wit 30—35 Mk. bezahlt und Saugſchweine zu 5--10 Mk.
Raffinade, Pan, excl. Faß --29.00 M. per 90 kg. Monat D., Per September Oktober e M. Erbſen per 16000 kg. Kochwaare Hamburg, 15. Oktob. (Sternfchänze.) Bericht 22.--25. Oktob. Schweinebaundel flau.

do. ein, do. 172--196 M., Futterwaare 1t0.-165 M. nach Qualitöt. Aufgetrieben wurden 3450 Stück, unverkauft blieben Stück. Pr. SengſchweineMelis, ffein, do. Wien, 26. Oktober. „„Mais per Sept. Oktober 6.05 Gd., 6,10 Br., per 46 Mk. kleine Schweine, 40—43 Mk., große Schweine 47-48 Mk., Sauen 36—75 mittel, do. Mai 9uni 1889 5.64 Gd. 569 Br. 42 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm.Wirte inci' gi ſie 7 New-York, 25. Oktober. Telegramm). Mais (New) 49 gendo 2925 do. f. Serlin, 26. Oucter. (Amnich tws 26. Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg.em. nffinader, incl. Joß de intl, Sat Feſn. Get. Sack. Kündignngepr. Vi., per dieſen Mondt Jnſerat
Gem. Wielios I do e Dez. Durchſchnittspreis M., ver Oktober Novembereli a ve: u r z. ver ver l 22.15 M. bez. e 2a T r „50 Per AprilMai 1589 9den e e e Privattransitläger f. Zuckerbeſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet, 4222430 Be. (alte Berlin, 26. Oktober Weizen mehl Nr. 00 26.25--24.25 M. bez. Nr 0 ipfehle in meiner »ßen S a räumen (über 100,000 Ctr.)

Grade) exkl. Tonne 2.80——3,25 Mk. 80-82 Brix. ohne Fehe 289-3,25, geringere 24.25 22.8 Frine Marken über Notiz bezahkt. Koggenmehl Nr. 0 und enipfeh 5 in miernen Lro en Sp z yerraui r. ſtre
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) extt Tonne 1 1 22.25-21.25 M. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 24.25-—-22,25 W. bez. j An den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale des
i be MelaſſeNotirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420 Nr. 425 en ine ehe r et r eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. biſt 2

s 26. Okt Nach zlußb t. ie eſt, 38Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 64.00, per Nov. 62,26, per Nevenb Febr. 62.60. per Januar- April 63.40. g t 383] Aus ust Mann, Halle a. S. ſſaale. n
Porisé, 26. Oktober. (Teiegr.) NRohzu er de ruhig, loco 33.25. Weißer NeweYork, 25. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 95 C.

ucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 38,75, per November 37,10, per Stärttober Onrna per Januar-April 37.75. g Berlin, 26 u tärle anartoſfelmebt per 100 kg. brutto ink7 tondon, 26. Oktober. (Telegramm. 96 Javazucer 162, ruhi ündtar W an r brutto inkk. r Icohznger 1314 matt Sentriſfugal Cubs l Vavaz ruhig, Ruven Sag. Termine feſt. Getündigt Sag Kündigungeprelß D. Der Stadt Auflage der vorliegenden Nummer liegt ge
New Yörk, 25. Oktober. (2 u Zucker (Fair reſining Muscovados) h r n. Br. M veubereDepeeher rer ein Proſpect, „Das Buch der Hohenzollern“ heri

Faſſee. pril via ten von Max Ring, bei. [1510I per April Piai bez. on ax Ring, bei 241 reSgpre, 28. tober. (Telegr. on Peimann, Ziegler u. Co.) New Jor Trockene Kgrieffelß hre ver 100 g. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Ge?
35 Points Vaiſſe. dio 21000 Sack. Santoe 12000 Sack. Receties Sack. Kündigungépreis M. Prima Qualitot loco 26.00 Br, per dieſer und

gegies 4*75 Sr. Vor 10 Uhr Min. S von Peimann e ver Nov. Mor u. Comp. afſee grod average Santos per Oktober 86 e 8 7f 88 rer Mann 86.00 Feſt. 8 v er 86,00, per t Stroh Heu. J Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitnng“ zu Halle. 2Hamburg, 26. Oktober. Hiachmittagevericht. Eood average Santos per Verlin. 26. Oktober. Pol.Präſ. Richtſiroh bis Mr. Heg Berantworülich: Chefredakleur Dr. Aichard Hamel für Folitit, und
Oktober 70,25, per Dezbr. 70,25, ver März 70,00, per Mai (9,75. Ruhig. bis M., ver 300 kg. e r und den übrigen Jnhali ausſchließlich des Rachbezeichneten. Redaktenr tt New-York, 25. Oktober. (Telegramnmi.) Kaffee (Kair-9iio) 152, Rio Nr. 7 Butter. Eier. Fleiſch Dr. Kwald Schulze für Lokales Provinzielles Theater und Mußt, aſt
low ordinary per HKovember 13.62, do. do. per Januar 13 22. VDerlin, 26. Oltober (ol- Prof. Mtint ſieiſch, von der Kenle, 00--1.40 Me., S Lehmann für den Börſen a ud Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. tere

Dert Petroleum. g e n War ch 990 1.50 i in ehe Wer e r n ne ichen t tageetr inir amm 1. 1.80-2.80 M. i 7 7100 v 5 g. e San white) per Tar P. tet ber Lier 60 Stüch Wwendet man ſich ſehr ich an die Cheftedattien Redallenr Dr. Schulze iſt zu lid
Kündigungspreis Loco per dieſen Pionat S bez. per lieber Rovemd: Kartoffeln e ne i h n re u en S r er ebez., Per Nov.Dez. per Dez. Jan. per JannarFebrnar bez. Verlin, 26. Oktober. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00—6.70 M. ver 100 kg, nannte un eſchäft ehren W offen von r v
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